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gewürselt. Klatschbasen ehrt man durch die
Bezeichnung Kal ätsche. Eine solche hat eine
schlimme Schledde — bösen Mund. Jemanden

barsch ansprechen heißt ihn anranzen. Wer
abends andere Leute unter den Fenstern belauscht,
der kuhrt. Ein schiesbeiniger oder hinkender
Mensch ist ein Krähtsch, ein Draufgänger ein
Soares (Saraß). Zigeuner sind Daader.

Pflanzen, die im Dreieck eingesteckt sind, stehen im
Driwwes. Der Wegrain ist ein Jhwer,
dünne, harte Gräser sind Sch milmen, Trauben
D r u w w el, Brunnenkresse heißt Brunnen k ers ch e n,

die Schnecke Schn eile. Wenn Gänse schreien,
so gahken sie; wer seine Zeit spielerisch verbringt,
der vergahkelt sie. Wer eine Arbeit fertig
gestellt hat, der ist raide.

Rune im Baum.

Bin ich's, der diesen Waldpfad geht?
Wie der Dachsturz rauscht! Wie das Grünlaub weht!

lind in Gründen und Wipfeln schwebender Schein.
And hier: der dieses Wort einmal —

© Rune tiefster Liebesqual —

Grub in die graue Rinde ein:

War ich's?

Baldershag bei Hanau.

Was ist, daß so mein Auge starrt!
Wie ist die Wunde vernarbt und hart,

Und drüberher wuchs rauhes Hungermoos
War ich's? Wie lange denn ist's gescheh'n?
Und müßt ich's gleich: um wen? um wen?

© Zeit! © Traum! © Menschenlos!

War ich's?

K. Engelhard.

Aus dem 30 jährigen Kriege.
Die „Stausebacher Chronik".

Bon Walter Kürschner. Marburg.
(Schluß.)

In Fritzlar fauch mainzisch^f waren damals
über 300 Leute der Umgegend, darunter 90 Amöne-

burger, die andern aus den zerstörten Dörfern.
Gleich nach der Heimkehr wurde begonnen, wieder
auszustellen und die zerstörten Häuser auszubessern.
Auch die Amöneburger stellten ihre Äcker aus und
lebten in Kellern ihrer verbrannten Häuser oder
in den Dörfern. Und trotz aller Not mußte weiter
Kontribution gezahlt werden! Bon 40 Morgen
Winter- und Sommersrucht, die Preis 1646 aus
gesät hatte, hatte er nicht so viel geerntet, „um es
in den Mund zu stecken " In diesem Jahr wurde

das Nauschenberger Schloß gesprengt, in Kirchhain
der „stumbe Thurm", alle Türme in Amöneburg,
ein großer und ein kleiner Turm zu Schweins
berg usw. Trotz allem hatte Preis gerettet: 2 Joch
Ochsen, 2 Kühe, 1 Bullen, 1 Ziege und 2 Schweine.
Die hatte er vor den Darmstädtischen nach Kloster
Haina geflüchtet. Kirchhain wurde zweimal ein
genommen, immer „mit Akkord", einmal von den

Darmstädtern (unter v. Eberslein), das anderemal
von den Niederhessen (unter Gehso).

1647 kurz nach Martini kamen zwei kaiserliche
Regimenter, zu Pferd und zu Fuß, und lagerten
bis Neujahr in Kirchhain*); die Bauern hatten sich
dahin geflüchtet und kamen so erst recht um ihre Habe.

*) Das k. k. Haus-, Hof- und Staatsarchiv in Wien
enthält unter Kriegsakten 171 Blatt 147 einen Brief der
kaiserlichen Offiziere vom 27. November 1647, in dem fie

Damals war das ganze kaiserliche Heer (unter
Melander von Holzapfel) in Hessen, zog 14 Tage
vor Weihnachten gegen Marburg und lagerte in
den Dörfern der Umgegend bis Neujahr, „wollen
Marpurg in nemen aber es hat innen gefället
den es war gar Schlecht Wetter ein kalte zeit vnd

konten auch nicht bleiben der sutteräsche halber.
Marpurg die Stadt ward mit Sturm in genommen
vnd auch geplündert; aber das Schloß konten Sie
nicht er obern den es lagen im Schlos vnd in

der Schantzen wie auch In der Kanzlei vnd im
Renthoff Sieben Kompagnh zu fuß gutt Volk
von vnterhessische, thätten großen Schaden an den
Kayserischen den Sie hatten allen Vorteil! inen
vnd hatten auch vff die 2 Jahr dar in gelegen,
also Mußten die Kayserischen weichen vnd mußten
inen das Schloß laßen, denn es war im Winter.

Es warbt der Jenneral quartir meister da todt
geschossen wie auch der Jenneral velt Marschalck
gar hart verwundet.*) Bielle offizirer vnd Sol-

die Besetzung Kirchhain«, in dem damals nur ein hessischer
Leutnant mit 30 Mann lag, und die traurige Lage der
damals fast ganz zerstörten und verlassenen Stadt schildern.

*) Im k. k. Kriegsarchiv zu Wien (Schriftenabteilung
1647, 155) findet sich ein Brief von Kaiser Ferdinand III.
aus Prag vom 14. Januar 1848 an Lamboy, worin er

ihm den Oberbefehl über das Heer vor Marburg überträgt
und mitteilt, daß ein Stück Hirnschale eines neben ihm
erfchoffenen Soldaten den Feldmarschall so stark im Gesicht
verletzt habe, daß er den Oberbefehl niederlegen mußte.


